
Das Geheimnis besteht darin, daß WI1Tr ın unNns Die Literarischen Außerungen über Jesus
selbst und 1n anderen entdecken dürfen, daß SInd keine religiösen Bekenntnisse, sondern
Jesus UunNs uten Hırten gemacht hat Wenn 1n Ansplelungen, Verweisen, Motiven und
ich das probiere, spuüre ich, daß ich und WI1ITr Spiegelfiguren (Pılatus, Judas) mehr der
als Gemeinschaft 1n Gott, 1ın selner Hand g_ minder verschlüsselte künstlerische Verar-
borgen sSind und viel riskieren dürfen
Amen.

beitungen, die VO  5 der bloßen Paraphrasie-
rung bis 2200  — differenzierten Transfiguration,
Aktualisierung, Umdeutung der Verirem-
dung reichen..* Aus der Fülle Literarisch
anspruchsvollen Texten können hiler 1U  E e1—-

Michael Braun nıge eCUueTrte „Tiktionale Transfigurationen
VO.  - Jesus*®> vorgestellt werden.„Jesus, wWer soll das seın?“‘‘
Leben Jesu als postmoderne I’ragödıe?Lıterarısche Transfigurationen VO  -

Jesus Der 1lm „Jesus 1n Montreal“ (1989) des ka-
Ist Jesus über dıe zahlreiche esus-Lanatera- nadisch-französischen Autors eNYS Arcand

stellt die Jesusfigur qauTt eliner doppelten Ebe-UT hinaus (vgl. den Beıtrag DO' Kosch) dar. Das nachgespielte en esu w1e-„dze geheime Bezugsgestalt“ ın der egen-
wartslıteratur der her der Fremde, nbe- derholt sich, ahnlich W1e€e 1n Nıkos Kazantza-

kıs Roman Griechische Aassıon (1L951) 1mkannte, NUuTr mehr als Chiffre für Brüderlich-
keit, Hoffnung UuUSO verstehende Mensch? realen Leben der Schauspieler. Hauptfigur

des Films 1st Danıiel Colombe, e1nNn JungerAnhand einıger exte, dıe auch ınterpretıer Schauspieler. Er übernimmt voller Enthus1-werden, führt der UtLOTr DOT ugen, daß auch
außerhalb relıgiöser Einstellungen un Be- die Jesus-Rolle 1n einem Passionsspiel

auft den Bergen VOL Oontirea Auch 1 WwIrk-dürfnisse Jesus durchaus ınNe bedeutende lichen en nımmt Danıiel zusehends die(‚estalt JÜr heutige Schriftsteller Un Dich-
ter ast red. Züuge e1INes modernen Jesus . der der NVIer-

suchung elnes diabolischen Kulturmanagers
Jesus 1St, W1e aul Konrad Kurz 19830 fest- wıdersteht un:! AUS Z0orn über die demuüut1-
stellt, „die geheime Bezugsgestalt der Zze1t- gende Behandlung der Schauspielerinnen
genOÖssiıschen deutschen Literatur“*. Keıine e1nN Werbestudio demoliert Als die erfolgrei-
andere biblische Fıgur hat die modernen ch! Aufführung gen ihrer allzu kırchen-
Schriftsteller derart vielfältigen NVerar- kritischen Ausrichtung S1Ee verarbeitet cdie
beitungen inspirlert.‘ DıIie Dichter schreiben archäologischen und exegetischen Hr
jedoch nicht für Theologie und rche, SOT1- kenntnisse AUS den Qumranfunden abge-
dern richten sich 1ne säkularısierte Of- brochen werden soll, wird AdUus dem Passıons-
fentlichkeit, 1ın der Gott, das „älteste UnNnStiL- sple. utiger TNS Fın Tumult bricht AQUS,
werk“ (Rilke), ersetzbar un! entbehrlich g_ bel dem Daniel scchwer verletzt Wwird; 1mM
worden ist Von er verwundert N1C. überfüllten Krankenhaus wIıird seın Gehirn-
daß nıiıcht der auferstandene Christus, der irauma nicht erkannt; auft dem Rückweg de-
Sohn ottes, sondern der 5  a Ju (Johan- iriıert ın eliner -Bahn-Station VO
11eS Lehmann), der Menschensohn Jesus henden Weltuntergang, bricht IN
1st, der ın vielen lıterarıschen Texten „als und stirbt 1ın einem Jüdıschen Krankenhaus:;
(Un-)Friedensstörer, als Fußgänger, Ja QQuer- se1ine Organe reiten anderen Menschen das
holzträger 1m ‚Tließenden Verkehr‘, uch als en
VerTolgter und Verfolger, Ja mMMmMAauUS-FTra- Arcands Tiılmische Adaption der Jesusfigur
ger  d erscheıint * verfolgt offenkundig weder eın hıstorisch-

biographisches noch eın bibelkritisches In-
Paul Konrad Kurz, ber moderne Lıteratur VIL teresse. Darın untersche1l1det sich seın „JEesusZur _Lıteratur der späten siebziger Jahre, Teıl,

Frankfurt/M 1980, 119
Vgl Karl-Josef Kuschel Hg.) Der andere Jesus. Vgl Bırgıt Lermen, un! Liıteratur, 1n Wolf-

Kın esebuc moderner Literarischer exte, Mün- GQUTig Langer (Hg.), andDuc. der Bıbelarbeit,
chen Zürich München 1987, 61—-68

Kurz, Komm 1NsSs Offene KESSays ZU 7e11- Vgl £CeOdore Z1u0lkowsk2, Fictional Transfigura-
genöOssischen Literatur, Frankfurt/M 1993, 116 t1ons of Jesus, Princeton 19792
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1ın Montreal“ VO  . Pıer a010 Pasoliniıs ll DiIie Vulgata überliefert den spöttischen Ver-
Vangelo sSecondo Matteo“ (1964) und artın Wels VO  - Pilatus auf den gege1ißelten un!
SCOTCESES umstrıttenem ıilm 5  he ast dornengekrönten Jesus: „Seht, welch eın
Temptatıion ol Christ“ (1988) Mıiıttels der Mensch!“ (Joh 1 5) „Eicce homo  .6 ist ber
Schauspielerthematik versucht Arcand, keineswegs e1n relig1iöses Gedicht. Hilde DO=
dem „Problem der Psychologie des HI0= M1ın knüpft die Tradıtion der Säkularisie-
sSers“ auft die Spur kommen, das schon rung un: Entchristologisierung des otıvs
Nietzsche die historisierende ehnen- d deren Höhepunkt Nietzsches 1888 ent-

standeneJesu-Forschung 1Ns pIıe. brachte.® Im VOTr= philosophische Autobiographie
dergrund steht ıne moderne Jesusfigur qls Ecce Homo bildet. Ihr Menschenbild 1st W1e
exıstentieller Außenseiter, der die Gesell- das Nietzsches Irei VO  . relig1ösen Rückversi-
schaft durchschaut, aher ihr scheitert. cherungen und christlicher Moral, jedoch
Kur den christlich aufgewachsenen uUuftOor nicht nıhilistisch.
eNYySs Canı selnNne utter hatte früher Das Gedicht besteht Au wel gleich langen
dem Karmeliterorden angehör ist die Teilen, diıe einander antithetisch gegenüber-
Bıbel eın allen möglichen eutungen offe- stehen: „der ensch einarmig“ 1m ersten,
1165 Kunstwerk 5  he bible 1S such old „der gekreuzigte beide Arme weıt offen  66
and myster10us book it’s full oTf contra- 1mMm zweıten eil Der den YTıtel übersetzende
dAiction that yYOU Ca  a uSsSe 1t al yWaYy yOUuU Vers „das ıst der Mensch“ ist e1in Apokoinu,
want. OSe words are en1ıgmatıc dem sich sowohl der ersie Vers W1€e uch die
that alıy mıiınd Ca take them und W1S beıden LTolgenden f zuordnen lassen.
them into whatever meanıng 1T wants.“” SO Der ensch erscheint als doppelt defi-
kann 198028  w „Jesus ın Montreal“ auch als ıne nıertes ängelwesen: nıe kann &. Was VON

mıt szen1ischen lementen un! Motiven der ihm erhofft WITrd, einlösen, und selne FEilınar-
Evangelıen spielende „postmoderne“ AMe- migkeit, die uch Kaılns ZU Schlag erhobe-
gorı1e auf künstlerische Jesusdarstellungen Ne:  5 AÄArm evozlert, 1st Ausdruck der Unfähig-
sehen. keıt Z  — Humanıftat, einer umarmenden

-Estie der Liebe
Jesus als der Menschen Bruder Kontrastfigur dieses beschädigten Menschen
Das 1967 entstandene Gedicht „Ecce homo  .6 ist der „gekreuzigte“. Seine ausgestreckten

Arme signalisıeren Offenherzigkeit unVO Domın ist eın eisple. für die Sa-
kularisation der Christusfigur 1n der moder- Hilfsbereitschafit, zugleich ber Verwund-
NenNn Lıteratur er Menschensohn nıcht der barkeit und die Hilflosiıgkeit des gekreuzig-
Gottessohn wird Z Prüfstein wahren ten Jesus. |Iıe Kleinschreibung „der gekreu-
Menschseins. zıgte” zeıg w1ıe 1n Reıiner Kunzes (ze-

dicht „Auf dem Kalvarıenberg be1i etz 1m
Ecce homo Januar“ 1981)°* daß hiıer nıcht dıie relig1öse

Passionsfigur esu Chrıisti gemeınt IST; SOINMN-Weniıger als die Hoffnung auft ihn
dern eın Mensch, dessen Menschsein sich ın

das ist der Mensch der konkreten Leidsituation qals wahrhaftiges
einarmıg erwelst. Der „gekreuzigte“ ist. der leidende
immer Mensch schlechthin Das gilt besonders für

den verfolgten Juden, der W1e die hbereıtsNur der gekreuzigte 19392 Aaus Deutschland emigrierte Hılde DOo-beilde Arme
weıt offen mın schreibt Z „Lehrbeispiel des Men-

schen 1ın selner Hilflosigkeit gemacht werdender Hier-Bin-Ich® kann Darın ist der direkte rbe Jesu,
ganz hne TC und ohne ma ‚VOIL Jje

VLedrıcl. Nıetzsche, Der Antichrist (18394), 1n
erke, IL (hg. VO  5 IvO renzel), München gekreuzigt und verbrannt‘“.*% Hilde Domins
Wiıen DÜr vgl uch Dostojewskıs Christus- Vgl azu Bırgıt Lermen, Das Bıld esu 1n der Ge-
Roman „Der diot“ (1868/69). genwartsliteratur, 1n theologie der egenwa: 3U

dam aker, Interview mıiıt enNYvys Canı 1n 1987), 80832
Monthly Film ulletiin 5W (1990), 10 Domiain, Hineingeboren, 1ın dies., (jesam-

Domuin, Ich ıll dich edichte, rank- me autobiographische en. Kast eın 1;e-
1970, enslauf, München 1992, 154
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Gedicht 1st eın Appell, die Hoffnung auf den durch die archaısiıerende, teilweise uch
Menschen immer wıeder 1mM Diesseits VCILI+- nırlerte Sprache un! durch den beziıehungs-
ankern, TOLZ und gerade gen selner ehl- vollen 1te „Riverside“. Das 1ld des re1n1-
barkeıt Jesus ist neben bel un Hiob un! genden österlichen Wassers, m1t dem Patrick
Sisyphus 1ıne der großen Duldergestalten Roths Roman ausklingt, verweıst zurück aut
1mM lyrischen Werk Hilde Domins, Statthalter die Waschszene, bel der Dıastasımos über
einer unbeugsamen „Dennoch-Hoffnung“ seinen Aussatz erschrak (24:; Da und
auftf Brüderlichkeit und Hılfsbereitschaft gleich OTraus aut einen eubeginn: 1st der
ter den Menschen. VO  e Tabeas und Andreas wledererkannte

ater „Denn ob Legende der Wirklich-
Auf der uUC nach eiınenm fünften vangelı- keit“, schreibt Marıo Pomilio, „Jedenfalls

stellt das fünfte Evangelium den 1uß der
Hoffnung dar, 1st das Bedürtnis jederIn Patrick Roths Christusnovelle Rıversıde einzelnen Generation nach der Entdeckungist Jesus ın der Negativfigur des Rin- der Herausarbeitung ihres eigenen Kvan-s1edlers Dıiıastasımos prasen(, elınes W1e€e der geliums“.!*Name sagt gespaltenen Menschen un! 1E U-

testamentlichen Hiobs, der t[ür selinen OMn Sozıalıstischer Jesus: SCHIeE DO' Prinzıpglauben und Zweiftel berühmt ist DIie Hand- Hoffnung?
lung eigentlich eın narratıver Dıalog Der Glaube d1ıe Wiıederkehr elıner sSO71alı-spielt 1n der nachösterlichen e1t Der ApO- stischen Erlöserfigur, die dem Kapıtalismusstel Thomas dem die Bibelwissenschaft eın
apokryphes vangel1ıum zuschreibt hat die den Kampf ansagt und für das mMmoderne Pro-

letarılat Parte1l ergreift, War 1n der 1ıteraturunger Tabeas und Andreas „ausgesandt 1900 weıt verbreıtet LÜr MAICH , reimt]Y sehen und hören, WL Zeugn1s hat Arno Haolz L8539, S jener esu Christ/
VON ihm Jesus|“ 40) S1e suchen den e nıchts welılter aqals der eETrsie Soz1lalıst‘ .} IMNMe—siedler ın selner 1mM Jjudä1ischen eDIr-

auf, un: Dıastasımos berichtet ihnen VO  . Hoffnung wIird nach dem Zusammen-
TUC des sozlalıstischen Staatensystems ınselner egegnung mıt Jesus, VO.  b selinem Ha- Usteuropa verabschiedet. In dem Gedichtder mi1ıt ihm, der ihn nıicht VO.  - selinem Aus- „Eranzıp Hoffnung“ schreibt Christa Wol{fSa heilt, und VO.  5 der darauffolgenden M1- 1991 :1*rakulösen Heıilung: Rr 1st Jesus heimlich g._

Lolgt, hat beobachtet, W1€e der a1Ss Knecht Prinzıp Hoffnungverkleidete Jesus auf dem Weg nach Jerusa-
lem VO  > elıner Patrouille angehalten, kon- Genagelt
trolliert un ausgepeitscht WIrd, und PESC- al Kreuz Vergangenheıit.
hen, daß Jesus selinen Aussatz, se1ın Leiden Jede ewegung
buchstäblich auft sich nımmt. Mıt ihm, dem treibt
„Knechtgott“ (85), wIıird Diastasımos 1mM e die äge.
len des e1! ein1g: „Jesus-und-Diastasımos, 1NSs Fleisch
beide ın 1Ns erinnert“ 84)
Die Pointe der Novelle besteht darın, daß We- Gekreuzigt wird keine Person W1e uch eın
SUuS letztlich nicht VO.  - selinen verunsicherten, Sprechersubjekt 1n dem Gedicht nicht aufi-

Na sondern eın Prinzıp cdie VO  5 vielenschriftfixierten Jungern, sondern VO.  5 dem
Zweifltler Dıiıastasımos erkannt und beschrle- Schriftstellern AaUus der ehemaligen DD

selbst nach ihrem nde nicht aufgegebeneben WITrd. Ausgerechnet die Erzählung des
Diastasimos ist Ort=- und Umschreibung der 12 Marıo Pomuilio, Das fünfte Evangelium. Koman,kanonischen Evangelien, e1l e1NnNes „ande- alzburg OT, 43; zıt. ach 0Se) Imbach, Jesus
ren  66 üunften Evangeliums, das 1ın mehrtfa- cie geheime Bezugsgestalt. Eın Überblick ber das
her Weise verfremdet wird durch die Vor- Jesusbild 1n der modernen 1.ıteratur, 1ın 12A.KO-

nıa 23 (1992),un Rückwendungen, die den 1uß der 13 Arno Holz, uch der Zeıt, 1n ders., erke,
Handlung stauen, vorantreıben und lenken, (hg. VO:  -} Wılhelm Emrıich NLAa 01l2), Neuwıled

Berlın 1962, 14
Patrıck Roth, Rıverside. Christusnovelle, Frank- 14 Zuerst abgedruckt 1n eCUue eutische Liıteratur 4()

1991 (1992) 3
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Hoffnung auf einen 77 Sozlalismus mıiıt ıllıgen TOS für die, die ın Wiırklichkeit
menschlichem Gesicht‘ Das „Kreuz NMer- „auch VOL MNSEeIrTM Tod e1ın Leben“ Wwun-
gangenheit“ steht für den Verlustschmerz schen.!® IDIie stertage bedeuten lediglich
über das „Prinzıp Hofinung“, 1ne diesseiti- Freizeit, die biblische Passıonsgeschichte
ge SOz1lale topıle, als deren äager bel TNS verkümmert Leerformel: „ V1iıer Ireie
OC eın Jesus erscheint, der „kein Jenseıts Tage Was reden S1e VO Karfreitag un:!
Tür die oten, sondern einen Hiımmel, Kreuziıgung un: daß elıner auferstanden ist
ıne NCUE rde für die Lebendigen gepredigt Auft den utobahnen STau der Verkehr.‘“®"
hat ı eın elclc VO dieser Welt Der Und 1ın Alexander Kluges dokumentarisch-
Schmerz über die vergangene Hoffnung hat Liktionalen Erzählstücken über „Die Oster-
abher uch einen bıographischen -TUN! tage 1971° sturzen verschiedene Personen,
Christa Wolf sah sich nach dem nde der die miıt Passıons- und Auferstehungsbot-
DD  v dem Vorwurtf ausgesetzt, als hochdeko- schaft nichts mehr anzufangen wl1ssen,
rerte 39 Staatsschriftstellerin“ und durch das Sinnvakuum eiınes arbeitsfreien Oster-
zeıitweilıge Kollaboration mıt der aatssı- wochenendes. Der Bericht über den STTrO-
cherheit Z.A1  E Stabilisierung der Diktatur bei- Mutzla{if, der eın Gegenostern YTTin-
etiragen en D)as Gedicht i1st letzt- det, das „nNnicht VO  5 dem verschollenen Herrn
lich auch ıne problematische Selbststilisie- Jesus, Ssondern VO  a wirklichen ‚SInNnNzusam-
rung der Dichterin qals verratene und VCI - menhängen‘ ausgeht“, ist elıner der „Lern-
kannte Vertreterin der sozlalıstıischen mıiıt tödlichem Ausgang“*°, AdUusSs de-
Utopie. 1  > nıchts lernen ist.

DIie rage nach Jesus 1ın der Gegenwartslıite-
Gekreuzigter der auferstandener Jesus? Pa ıst keineswegs verstummt, wird ber

se1t den siebziger Jahren 1n den Kr-An dem zentralen Ere1ign1s der Evangelien, fahrungshorizont elıner unübersichtlich g_der Auferstehung des gekreuzigten Jesus, wordenen Welt gestellt. Der Jesus der hlerscheiden sich die christlichen Schriftsteller
VO den anderen, die der österlichen Bot- vorgestellten Autoren ist eın Jesus 9  on —

ten  “ ein leidender un! tragischer, eın CMlschaft skeptisch und kritisch gegenüberste- täuschter und nach Sınn suchender enschhen Bezeichnenderweise bricht die Hörfolge
„Der keporter Gottes“ VO Stefan Andres Für das Bibelverständnis SINd die liıterarı-

schen Transfigurationen VO  - Jesus VO  5 Be-
VOL der Auferstehungsszene ahb Was bleibt,
ist die „Stimme VO Kreuz“, diıe den „S1ittli- deutung, weil S1Ee ufs Neue für die Tiefe un
hen Fortschr1ı der Menschheit“ ad absur- die pannungen des biblischen Wortes SC{I1-

sibilisieren können. Kur die Dichter und ihredum führt und aufzeigt, daß Inhumanıtät
den Sınn der Auferstehung zunıichte macht Leser 1st Jesus immer noch e1ın ebenso

faszınlerender W1€e 1mMm besten Siıinne iragwür-„Una immer geschah und geschieht dassel-
be die Menschen kreuzigten un! kreuzigen diger Mensch: „JEeSUS Wer soll das sein? Eılın

alılaer FEın Mann Aufsässig Kınejene, die den Mut aben, die Tünche der Hu=- Großmacht Und 1ne Ohnmacht Immermanıtat abzukratzen und 1n elıner Tolgen-
schweren aıvıtLa VO  - übermauerten (57T3=- eute noch.‘“*!

bern reden. ‘“ 16 Kıva Zeller omMm dem
Ergebnis, daß die historische Jesusgestalt
iremdgeworden und Terngerückt 1st „Was
miıich betrifft, ich kenne ıch 1Ur VO.

Hörensagen. Am Brotbrechen kann e
dich N1ıC mehr VO  - den anderen unfier-
scheiden. ‘! Wol{f Bıermann parodiert die 18 Wolf Bıermann, Es g1bt eın en ach dem Tod,Hoffnung aut „ein Leben nach dem OC als 1n ders., reußischer Ikarus, öln 1978, 43,

19 Ingeborg Drewitz, Dıie Samtvorhänge. TYTzAaNlun-
15 TNSE ‚OC: Das Priınzıp offnung, (jesamtaus- SCH, Szenen, Berichte, Gütersloh 1978, 124
gabe e rankfu: 1985, 1490 20 lexrander uge, Lernprozesse mi1t tödlichem
16 Stefan Andres, Der Reporter (zottes Eıne HOör- Ausgang, Frankfurt/M. LO 76 81
olge ın ehn apıteln, Frankfurt/M. 1992, 219 Kaschnitz, Ich viel, ın d2ıes.,
17 ya Zeller, Eın eın AUS Davıds Hirtentasche Keın Zauberspruch edichte, Frankfurt/M 1972,
Gedichte, ‚u  al 1992, aM
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